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M anfred Karcher
*23. M ärz  1938 in  Rasta tt/B aden  — f  12. M a i 1990 in  M ünchen

D ie  O rnitho log ische Gesellschaft in  Bayern e. V. trauert um  M an fred  Karcher, 

der ih r als 1. Vorsitzender vom  18. Februar 1977 bis zum  16. M ärz  1990 Vorstand.

Seit 1969 M itg lied  unserer Gesellschaft, löste er seinen Vorgänger, D r. W alter 

W üst, nach  dessen R ü ck tr it t  ab u n d  w urde m it hoher S tim m enm ehrhe it in  sein Vor

standsam t gew ählt.

D u rch  seine N achfo lge  im  A m t des Vorsitzenden erm öglichte er seinem  V orgän 

ger die volle K onzen tra tion  au f d ie  abschließenden A rbe iten an der „A v ifauna  Ba- 

variae“ , deren beide B ände  d ann  auch  1981 u n d  1986 erschienen sind. M it Freude  

konnte er noch in  der G enera lversam m lung  am  16. M ärz  1990 den N achd ruck  des 

inzw ischen vergriffenen ersten Bandes verkünden.

U nter der Federführung  von M anfred  K archer w urde von unserer Gesellschaft in  

Zusam m enarbe it m it  dem  Bayerischen Landesam t fü r  U m w eltschu tz  schließlich  

1987 der „A tlas der B ru tvöge l Bayerns 1979-1983“ vorgelegt.

Neben seinem Beruf als E lek tro ingen ieur, der ihn  m ehr u n d  m ehr beanspruchte  

und  seiner Fam ilie , die er liebte w ie  sie ihn , ga lt sein Interesse der Vogelkunde.

Zunächst der Fe ldorn itho log ie  un te r zusätz licher In sp ira tio n  du rch  W . W üst z u 

gewandt, w idm ete  er sich d ann  auch  av if aunistischen P ub lik a tionen , d ie er als M it

g lied  zah lre icher in- u n d  aus länd ischer orn itho logischer V erein igungen und  als 

Sam m ler älterer L ite ra tu r  bezog.
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M it seiner zum Teil kärglich bemessenen Freizeit mußte er geizen und an etlichen 
Frühlingsw ochenenden fand er sich geschäftlich verhandelnd auf E lektronikm es
sen in E uropa oder in den USA und nich t in der N atur.

Um so m ehr bedeutete ihm der alljährliche Spätsom m erurlaub an der Nordsee
küste n ich t nu r Erholung im Kreise der Familie, sondern auch vertrau te  und immer 
w ieder ersehnte Begegnung m it seinen Lieblingsvögeln, rastenden Lim ikolen aus 
der Arktis.

Besonders stark  w urde M anfred K archer auch von der Vogelwelt N ordam erikas 
angezogen. Seine Schilderungen der nearktischen Ornis im kleinen Kreis von 
Freunden wie auch bei den öffentlichen D iavorträgen vor unserer G esellschaft fan
den stets begeisterte Zuhörer.

M anfred K archer sah in der Ö ffentlichkeitsarbeit in Form  der für unsere Gesell
schaft seit vielen Jahrzehnten  traditionellen  E xkursionen im Rahmen der E rw ach
senenbildung an  der M ünchner Volkshochschule eine seiner vornehm sten Aufga
ben. Ihm w ar es ein Anliegen, seine M itm enschen auf die wechselseitige Beziehung 
zwischen den G efiederten und U m w eltveränderungen hinzuweisen. Diese Aufgabe 
nahm  er ernst und seine W egbegleiter dam it gefangen. E r ha t so vermocht, der Vo
gelkunde zahlreiche neue Freunde zu gewinnen. F ü r viele von ihnen w urde es all
jährlich  zum Fest, bei jedem W etter m it ihm hinauszuziehen und hineinzuhören in 
eines der faszinierendsten Geheimnisse der N atur, das Leben der Vögel. Erlebnisse 
wie das erste Lied des Baumpiepers an altbekann ter Stelle im Ampermoos, zu der 
er viele hinführte, w erden vielen im G edächtnis bleiben.

Diskussionen am Rande der W anderungen, die zeigten, daß er uns alle eingebun
den verstand in ein umfassendes Öksystem, das bedroht ist von den großen Gefah
ren  wie W aldsterben, K lim akatastrophe, Zersiedelung der N aturräum e, Ausbeu
tung  der D ritten  Welt, grenzenloser m enschlicher Ü berbevölkerung und sinnloser 
Kriege, w aren für manche seiner Begleiter ein Anlaß, umzudenken.

M it den Zielen von Greenpeace sah sich M anfred K archer weitgehend einig.
Ich konnte M anfred K archer in den vergangenen Jahren  oft auf gemeinsamen 

Exkursionen begleiten.
Bei einer der letzten der gemeinsam geleiteten Führungen im A pril 1989 klagte er 

über drückende Kopfschmerzen. Ein unheilvolles Leiden kündigte sich an.
K archers Wunsch, die am erikanischen Schreikraniche an ihrem  Ü berw inte

rungsplatz in Texas zu erleben, mußte unerfü llt bleiben. Die fortschreitende Ver
schlim m erung seines G esundheitszustandes m achte alle Pläne zunichte.

Dem breiten  Publikum  der von ihm allm onatlich geleiteten Versammlungen un
serer G esellschaft im Zoologischen In s titu t der M ünchner U niversität wie auch den 
oft über viele Jahre treuen Teilnehm ern der E xkursionen in das E uropareservat 
Ism aninger Teichgebiet w ird M anfred K archer unvergessen bleiben. Große Töne 
lagen ihm  nicht. Bescheiden und ausgleichend, treu  und zuverlässig versuchte er je
dem gerecht zu werden.

Die B estattung fand auf seinen W unsch h in  in aller S tille statt.

M anfred S ie r in g


